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schen Dögmas herzlich erfreuen ann. Da- stand der Tübinger Universitäts-Frauenkli-
her WIT'! das Buch ın erster Linie den nik Aus ihm sprechen ausgedehnte prak-
Theologen un Prediger ansprechen und be- tische Erfahrung, hoher wissenschaftlicher
raten; dann uch den theologisch aufnahme- Rang, reife menschliche Weisheit und üte.
fähigen Laien. Seine Lesung stellt Anforde- Darum sind se1ine Darlegungen eindrucks-
TU} mächtig und zwingend. Die Stimme solcher

Ahnlich das Werkchen vVvon Olk. Doch Männer und Krauen sollte ıin den heutigen £;

besteht eın  p beachtlicher Unterschied: Volks Auseinandersetzungen s  ber das Geschlechts-
Büchlein, schmal, ansprechend iın der Aus- leben und ın den Beratungen eın
stattung ist uch inhaltlich ein Kabinett- Familiengesetz mehr beachtet werden als die

Vertreter vo. abstrakten, dem Leben bereits Dr S Saıstückchen theologischer Darstellung ber
der Ehe.den sakramentalen Charakter entiremdeten Parteidogmen.

Kür Brautleute VO: gehobenen gelstigen An- 10 Portmann ist durch seine eindring-
rüchen eın reizvolles nd Ehrfurcht lichen, praktischen Veröffentlichen, mC 7 U er

führendes Geschenk. schöp{ft us ıner umfangreichen ehegericht-
Bel Hardt spürt ebenso den lHichen Erfahrung, bereits bestens bekannt

dogmatisch geschulten Prediger WI®6 den (Vgl. diese Zeitschrift 147 / Okt. A
erfahrenen Seelsorger, der die rauhen An- Anm .; 151 [ Okt. 1952| Die V* Eliegen uUunseTeET übererotisierten Zeit kennt. liegende Schrift, die 1950 ın ETrsSter Auflage
Der un: IL. Teil l  S  ber die theologische erschıenen WAäar, ıst ın der ansprechenden
und naturrechtliche Grundlegung gründ- uınd fesselnden Korm VO.  - Zwieges rächen,
lich un! fromm ; öfinet nicht selten Briefen oder Kurzgeschichten gefaßst.
überraschende Ausblicke. Der 11L Teil, 11N€ Dabei werden die lebendigen Anliegen des

Mannes und der Krau VO heute sehrArt Erziehungslehre für.das voreheliche un!
eheliche Leben, ist VO:| einprägsamer Kraft, schaulich besprochen und klug aus dem

Wirrwarr umlaufender Irrtümer 70 Klarheitmännlich klar, praktisch un! konkret.
Ktwas ähnlich ist  . Kgers  og Schrift, aller- un! christlichem Entscheid geführt. I  ın sehr

dings kürzer und och mehr ins Religiöse empfehlenswertes Buch für Eheleute, Erzie-
ahrer.eingetaucht. Man spürt, dails S16 Aaus Kxerz1i- her, Seclsorgemj und Rechtsw

tienvorträgen erwachsen ist, die der Ver- Zeiger
fasser als Direktor eines vielbesuchten Kxer-

zzitienhauses für Braut- und Kheleute 5C-
halten hat. Wenn Eheleute später, e1m Der Staat

0 ” VO S A VE E

Auftauchen der ersten Spannungen Un Aus-
einandersetzungen, geme1nsam ZU. Lesun Die Geburtsstunde des souveranen Staates
eiN€eSs solchen Kapitelchens sich entschließen Ein Beitrag /Aß Geschichte des Völkerrechts,
könnten, un: sich dabei vielleicht der 24 vl der allgemeinen Staatslehre nd des politi-

schen Denkens. Von r1€e r1C Kreiherrnmeinsamen Brautvorträge erinnern, und da-
475 nd 25 Abbmit ihres ersten, unfier Gottes Sonne erleb- VO der Heydte.

ten Glückes gedenken, danni WIT: der ’riede Regensburg 1952, Verlag JTosel Habbel. Gln
wieder einziehen. DM 30,—.

Schr reizvoll ist uch das schmale Ist das katholische Mittelalter i1im allge-
meinen schon e1n immer noch nicht genü-Bändchen VO: Schmidt, und dabei schr deut-

lich, uch bezüglich der eigentlichen Ehe- E bekanntes and und von der ‚„„‚Tort-
pflichten. Es ıst überhaupt in diesem un! schrittlichen“® Wissenschaft Jange Zeit hbe-

ußt 1m Dunkel belassen un: als dunk  q  z  el be-manchem der Voraus genannten Schriftften
zeichnet worden, ist  } noch weniger klar,wohltuend, da die o  °Eb  n  . Begründung der N OO

ehelichen uUn: geschlechtlichen Lebensgesetze wäaäs die Denker der mittelalterlichen Schule
nicht einfach ur aııf die Autorität der für die theolcgische Begründung un: prak-
Kirche gestellt wird, sondern je und Je auti- tische Grundlegung des Staatsrechts, der

Staatshoheit und des Völkerrechts geleistetgezeigt WIr  d, da{fßs Gottes un der Kirche
Gesetz sich miıt dem wohlverstandenen An- haben Immer noch gilt der Satz, der Sou-b E a E n . A S liegen der Natur selber deckt. veıänitätsbegriff se1 das Krgebnis jener. Gel-

woch e1n Wort ZUTLC köstlichen Schrift stesbewegung, die den abendländischen Men-
schen aus den Fesseln der katholischen Dog-des bekannten evangelischen Propstes Asmus- matik un! Kirchenpolitik beifireit habe; das

VO:  — der Heimlichkeit der Geborgenheit,
dem Opfer un! dem ind der Liebe Abge- Völkerrecht hinwiederum geE1 1980808 dem über-
klärte Lebensweisheit, geläuterte edie Mensch- ragenden Geist des neugläubigen Hugo Gro-
lichkeit, christliche Vornehmheit sprechen t1us estorben danken. Und dabei

hat d  ( Durchforschung der vielgeschmäh-AUuUSs den kurzen, aphorismenartıgen Absät-
fen Früh- und Hochscholastik ıne solcheZC)}  — ın einer schlichten Einfachheit und B

adelten Sprache. Fülle un Lebendigkeit VO:  — staatsrechtlizhen
Diese Schrift besitzt gegenüher den Fragestellungen, eın „„‚modernes““ ofaats-

rechtliches un völkerrechtliches Denken A Cvorher genannten eıne geW1ISE Kinzigartig-
keit und Kraft, wel.  1 iNr Verfasser eın En freigelegt, daß genelgt wäre,
erkannter Facharzt ist, der Jangjährige OTr- die ‚„Neuzeit” habe bereıts im- 1 Jahrhun- S  }
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Besprechungen
dert begonnen. Diesen Gedankengängen his rische Christentum in diese Zeitfragen als
1nNs einzelne nachgegangen zZz.u se1n, ıst das Antwort zZ.u sprechen ? Der wohltuend autf-
hohe Verdienst dieses bedeutsamen Buches. richtige Beitrag VO Prof. E, Mezger über
‚„„Die nachstehende Abhandlung‘‘, sagt der soziale Ordnung und Gerechtigkeit ın ‚Van-
Verfasser ım Vorwort, „„Will d  16 ENSE un gelischer Sicht, der der prachtvolle Artikel
unlösbare Verbindung zwıischen. philosophi- Prof. Joh. Heckel ber Naturrecht und
scher Grundlage und praktischer politischer christliche Verantwortung öffentlichen
Wirklichkeit bei der Entstehung VO:| Staat, Leben ach Luthers Lehre., der Kir-
Staatengemeinschaft un Völkerrecht zeıgen. chenrtat Loy das heik  K  T  le Thema des Wider-
Sie versucht deshalb den Gedanken des Phi- standsrecht anpackt, das alles beweist die
losophen, 1€. von Juristen erfaßte Rechts- Gründlichkeit der Auseinandersetzung un
11OTrIN und die Aufßerung des Staatsmannes den KErnst der Stunde, der die christlichen
AUS dem LZeitraum nebeneinander darzustel- Kirchen entgegengehen. ]l.Zeigerlen, den 1080308 nach des erfassers Ansicht als
die Geburtsstunde de.= SOUveranen Staates
sprechen kann aus dem Zeitab- Zur Naturrechtslehre Von Hugo Grotius. Von
schnitt Ol F 4a0 (35 10) Der Ver- Paul Ottenwälder. 13 S Tübingen

1950, J.C. B. Mohr-Verlag. Kart. 12,—tasser hat eine erstaunliche Zahl VO!  — 5©-druckten un! ungedruckten Quellen Rate Hugo Gretius galt Jange als der Vater des
SEZOSCH, Tügt behutsam un beinahe Völkerrechts. rst iın Jüngster Zeit haben
I1 Steinchen Steinchen, die umfangreiche Studien, die namentlich ın den
einzelnen Lehrstücke wissenschaftlich tin- angelsächsischen Ländern, iın Spanien und
den un prägen. Damit 15415 K3 seine Wor- Frankreich betrieben wurden, immer deut-
schungsarbeit gleichsam nochmals Vo dem
Leser sichtbar werden. Vielleicht ıst der Protestant Grotius 1ın seiner Völkerrechts-

licher herausgestellt, daiß der nıederländische

derne Lieser, der Zusammenfassungen Va lehre undenkbar wäre ohne die bahnbrechen-
ziecht un! dabei uch Brückenbauten hne den Werke des Dominikaners Kranz 1t0-
tragende Pfeiler iın Kauf nehmen würde, W — r1a un der Jesuiten Suarez und Vasquez.nıger entzückt. ber der erfasser hat wird langsam mi1ıt einer weıiteren Geschichts-
otHtfenbar VM rgezogen‚ ber sSe1inN Vorgehen klitterung, die WIT aus der Reformationszeit
€e1mMm Erarbeiten der Forschungsergebnisse mitschleppen, aufgeräumt. Ottenwälder —
klarste Rechenschaft geben. Der Stoif, beitet dlie Zusammenhänge sehr scharf her-
den dabei offenlegt, ist reich, für alle adUus, Beim Lesen dieser sauberen Studie CHD-Kenner des mittelalterlichen Denkens und findet 190038 verstärkt den Schmerz, da{fßs Cın
für die Freunde der Rechtsgeschichte SCTa- vielversprechender Korscher dem Kriegdezu en Geschenk. Zeiger ZU Opfer fallen mufßste

Ze-igerL£ur pobkitischen Predigt. Aus der Vorberei-
tungsarbeit des Kvangel.-Lutherischen De- Christliche Philosophie? Mit einem ach-
kanats München Jagun des Lutheri- wort Der Sinn der Konkordatsprofessuren.schen W eltbundes ın Hannover 1952 (124S ‚on Hans Meyer, Würzburg. (34 S Mün-
München, Selbstverlag. hen 1952, K. Zink-Verlag. Kart 1,80

In Irüheren Zeiten konnten die protestan- Vielleicht ist das Nachwort diéser Schrift;tischen Gemeinden Deutschlands (und ähn- die ıne sehr gründliche und wohlahgewo-Lich Knglands un der nordischen Staaten), BCHNE Antwort aut die FKrage bietet, ob 1n€namentlich soweılt S1E sich auf den umm- christliche Philosophie gibt und geben kann,episkopat eines christlichen Landesfürsten och wertvoller:; 7U mindesten ist die Dar-stutzen vermochten, die KRegelung der „welt-
ichen Dinge‘ dem Staat überlassen. In tol- Jegung u  ber den ınn der sogenannten Kon-
gerichtiger Anwendung der KErbsündelehre kordatsprofessuren, WERCH der Jebendigen

Beziehungen den Anliegen der staatlichenLuthers hat auch tatsächlich die Lan- Kulturpolitik un der Kirchenpolitik, äußersttische Theologie aut den Ausbau einer VO:

Kvangelium her gesechenen Gesellschafts-, anregend, Der Würzburger Universitätspro-
Sozial- und Staatslehre verzichtet. Heute fessor kann schon deshalb e1in gewichtiges
sehen alle, da{fß dieses ‚„ohne uns  o sehr be- Wort dazu sprechen, weil mehr a  als einmal
denkliche Folgen zeitigte: der iImmer mehr AUSsS dem Mund sSe1NES Lehrers, des großen
verweltlichte und entchristlichte Staat hat Georg VO:  - Hertling, des Begründers solcher

Professuren, ber Sinn und Zweck dieserdiese Kragen ın seinem Sinne gelöst; mıiıt
verzweiftelter Anstrengung konnte die ka- Kinrichtung, ber ihre Aufgaben nd ihre
tholische Minderheit AUS ihrem Lehrgebäude TENZeEN aller Klarheit Aufschlufß erhalten
e1IN1ge. Grenzberichtigungen versuchen. Das hat. S0 besitzen Meyers Ausführungen,/über
Auftreten totaler staatlicher Machtansprüche das Theoretische hinaus, dokumentarischen,
hat 19880881 ber alle evangelischen Christen ja Inan könnte bei aller Vorsicht  R auch Sag e,
eın lehrreicher Beweis: Was hat das Iuthe-
wachgerufen. Dafür ıst das vorliegende Buch rechtsinterpretatorischen Wert
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